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Deutſchland. 
Berlin, 8. Juni. Das Befinden des 


Königs von Sachſen hat in den letzten Wochen 
mehrfach zu wünſchen übrig gelaſſen. Di 
Leibarzt, Geh. Medizinalrath Dr. Fiedler, iſt 
während des jetzigen Aufenthalts des Königs⸗ 
paares in Sibyllenort wiederholt dahin berufen 
worden. 

— Die beiden deutſchen Kriegsfahrzeuge, 
die in ae der Ausſchreitungen der Chineſen 
gegen unſere nach China entſandten Militär⸗ 
inſtrukteure den Hang⸗tſe⸗Kiang hinauf nach 
Nanking beordert worden ſind, haben nach der 
„Poſt“ den Platz bereits erreicht und ſind, um 
nicht in ihm ſelbſt zu liegen, einſtweilen bei dem 
nahen Chiakwang zu Anker; gegangen. An 
Bord des Kreuzers „Prinzeß Wilhelm! und des 
Kanonenbootes „Iltis“ befinden ſich gegen 430 
Mann. Mit Unterftügung des deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Nanking wird Korvettenkapitän 
von Holtzendorff als älteſter anweſender Offtzier 
die Verhandlungen führen. Das dritte nach dem 
Orte entjandte deutſche Kriegsfahrzeug iſt einſt⸗ 
weilen noch in Shanghai zurückgelaſſen; jedoch 
kann es, falls nothwendig, innerhalb 24 Stunden 
zu den beiden anderen Fahrzeugen ſtoßen. 


— Die „Nordd. Allg. 85 19 1 N 
ahlreiche an uns ergangene Aufragen the 
45 ae daß ſich thatſächlich ein Deutſcher 
Namens Krauſe als Inſtrukteur in China be⸗ 
findet, dieſer aber nicht als Offizier, ſondern als 
Unteroffizier der deutſchen Armee angehört. Vou 
deſſen Ermordung iſt auch heute an amtlicher 
Stelle noch nichts bekannt. 

— Zur Frage des Militär⸗Strafverfahrens 
bringt der „Reichsanz.“ folgende Mittheilung: 

„Nach einem in den Blättern verbreiteten 
Bericht über die Berathung der Budgetkommiſſion 
vom 5. Juni, betreffend die Militärvorlage, 155 
der Kriegsminiſter auf eine We A . 
geordneten Richter wegen der Militär ⸗ traf⸗ 
erichtsordnung erwidert haben: „Wenn der 

err Reichskanzler ſich für die Oeffentlichkeit 
ausgeſprochen hat, wird auch jeder Kriegsminiſter 
dieſelbe Erwartung hegen.“ Wir find in die 
Lage verſetzt, feſtzuſtellen, daß auf die Frage des 
Abg. Richter: ob auch der Kriegsminiſter die 
von dem Herrn Reichskanzler ausgeſprochene Er⸗ 
wartung beſtimmt hege, daß dem Reichstag im 
Herbſt dieſes Jahres der Entwurf einer neuen 
Militär⸗Strafgerichtsordnung zugehen werde, der 
Kriegsminiſter kurz erwidert hat: „Wenn der 
Herr Reichskanzler dieſe Erwartung ausgeſprochen 
hat, wird auch jeder Kriegsminiſter ſie hegen 
dürfen.“ Ueber Einzelheiten des neuen Strafe 
verfahrens iſt bei dieſem Anlaß überhaupt nicht 
die Rede geweſen.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Lemberg, 7. Juni. Nach hierher aus 
Petersburg gelangten Berichten ſollen daſelbſt 
ſowohl am Krönungstage als an dem nächſt⸗ 
folgenden Illuminationsabende ernſte Ruhe⸗ 
ſtörungen auf dem Newsky-Proſpekt ſtattgefunden 
haben. Betrunkene Pöbetkhaufen erſtürmten 
mehrere Häuſer; die einſchreitenden Koſaken 
wurden mit Steinen des aufgeriſſenen Straßen 
pflaſters empfangen. Viele Polizeioffiziere und 
Koſaken wurden von den Pferden geriſſen und 
ſchwer verwundet. Die Zahl der Todten und 
Verwundeten auf beiden Seiten ſoll 250, die der 
Verhafteten über 500 betragen. 


Fraukreich. 


Paris, 7. Juni. Die republikaniſchen 
Blüten beglückwünſchen die Kammer, anläßlich 
der geſtrigen Interpellation über die Rede des 
Erzbiſchofs von Toulouſe das Miniſterium 
gegen die von den Radikalen geführten Angriſſe 
unterſtützt zu haben. Die radikalen Blätter 
machen dagegen geltend, das Miniſterium habe 
eine Majorität von nur 50 Stimmen aufzu⸗ 
weiſen. und da die Rechte der Kammer für die 
Regierung geſtimmt habe, ſei letztere von der 
antirepublikaniſchen Rechten abhängig. 

Der bekannte Staatsmann Jules Simon 
liegt ſchwer krank darnieder. Die Kataſtrophe 
wird jeden Augenblick befürchtet. 


Das Miethsverzeichniß, 


elches nach dem neuen Stempelſteuergeſetz vom 
5 e nn Jahres an von jedem Hausbe⸗ 


figer im Bereich des Königreichs Preußen ger |i 


ührt und zum erſten Mal im Laufe des 
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Die Formulare zu dieſem Verzeichniß 
können, 1 die Steuerpflichtigen dieſelben 
nicht ſelbſt mit der Feder anlegen wollen, von 
allen Hauptämtern, Zoll⸗ und Steuerämtern und 
Stempelvertheilern unentgeltlich bezogen werden. 
Hinſichtlich der praktiſchen Durchführung der 
neuen Stempelſteuer ſind folgende Direktiven an⸗ 
gegeben: 1. Der Eintragung in das Verzeichniß 
unterliegen alle Pacht⸗ und Afterpachtverträge, 


Mieth⸗ und Aftermiethverträge, ſowie Antichretiſche 


Verträge, welche innerhalb eines Kalenderjahres 
in Geltung geweſen ſind, auf Grund eines förm⸗ 
lichen ſchriftlichen Vertrags, eines durch Brief⸗ 
wechſel zu Stande gekommenen Vertrags, einer 
in einem Vertrage der vorbezeichneten Art ent⸗ 
haltenen Beſtimmung: daß das Pacht⸗, After⸗ 
pacht⸗, Mieth⸗ u. ſ. w. Verhältniß unter ges 
wiſſen Vorausſetzungen (z. B. im Falle einer 
innerhalb einer beſtimmten Friſt nicht erfolgten 


Der S 


jeder der beiden Gegner ablehnt, auf das Duell 
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ftiner Zeitung. 


Musgabe, 


Abend 


Der „Intranſigeant“ theilt den Tod der 
Madame Dembourg mit, welche zur Zeit Roche⸗ 
fort 100 000 Franks zur Errichtung einer 
ſozialiſtiſchen Glasfabrik übergeben hat. Die 
umme wurde indeſſen zu guten Zwecken ver⸗ 
wendet, weil unter den Sozialiſten von Carmaux 
Streitigkeiten ausgebrochen waren. 


Italien. 

Nom, 6. Juni. Ueber die Stimmung des 
Kabinets Rudini gegenüber dem Vatikan zirku⸗ 
lirt folgende bezeichnende Anekdote, deren Wahr⸗ 
heit verbürgt iſt. Der Papſt ſandte dieſer Tage 
einen Vertrauensmann zu Rudini, um denſelben 
um Steuererleichterung für einige, dem Vatikan 
gehörige, übermäßig belaſtete Gebäude zu bitten. 
Rudini ſagte wohlwollende Prüfung der An⸗ 
gelegenheit zu und entließ den Geſandten des 
Papſtes mit den, Worten: „Wenn nur Seine 
Heiligkeit will, ſo werben wir uns über das 
Uebrige leicht verſtändigen können.“ 


Spanien und Portugal. 

Der bereits wiederholt erwähnte Konflikt 
zwiſchen dem Marſchall Martinez Campos und 
dem General Borrero ſoll laut den neueſten 
Meldungen aus Madrid allem Anſcheine nach 
zu einer Haupt⸗ und Staatsaktion aufgebauſcht 
werden. Der ſpaniſche Miniſterrath hat ſich mit 
der Angelegenheit am 4. Juni beſchäftigt, da 


zu verzichten. Das Kabinet Canovas del Caſtillo 
will die Angelegenheit einem Ehrengerichte unter⸗ 
breiten, das aus allen Marſchällen und den 
rangälteſten Geuerallieutenants in Madrid zu⸗ 
ſammengeſetzt werden ſoll. Nach dem Miniſter⸗ 
rathe ertheilte der Kriegsminiſter dem General 
Borrero von neuem deu Befehl, den ihm auf⸗ 
erlegten Stubenarreſt ſtreng zu beobachten, da 
der General trotz der ihm bereits zuvor ertheilten 
Anweiſung Abends ausgegangen war, einige 
Stunden im Kaſino zugebracht hatte und dann, 
begleitet von einer großen Anzahl Freunde, durch 
die Straßen Madrids nach Hauſe zurückgekehrt 
war. In früherer Zeit hätte man wohl an die 
Möglichkeit eines Pronunciamiguto glauben 
können. Der Ltriegsminiſter ſoll denn auch 
gewillt ſein, den General Borrero, 
falls er bei ſeinem Ungehorſam beharrt, von 
ſeinem Kommando zu entheben. Urſache des 
Konfliktes war eine Wahldifferenz. General 
Borrero hatte an den Marſchall Martinez Cam⸗ 
pos ein Schreiben gerichtet, in dem er dieſen be⸗ 
ſchuldigt, den Konſeilpräſidenten durch ſeine ver⸗ 
ſteckten Manöver zu einer anderen Auffaſſung in 
Bezug auf ſeine Wahl zum Senator gebracht zu 
haben. „Seit der Reſtauration,“ heißt es in 
dem Briefe, „habe ich Sie zu meinem Un⸗ 
glück ſtets auf meinem ege gefunden. 
Ihnen „verdanke“ ich eine Verzögerung 
bon vierzehn Jahren in meiner Karriere 
und andere Verdrießlichkeiten, die ed e 


unnütz wäre. Ihrem ſchädlichen Einfluſſe „ver⸗ 


danke“ ich auch die Ungültigkeitserkiärung meiner Jahrtauſende 


Wahl.“ Die Thatſache, daß ein „politiſcher“ 


auf die deutſchen Fürſten; Prinz Ludwig von 
Baiern toaſtete auf das Gedeihen des Vereins. 


Serbien. 


Belgrad, 7. Juni. Die revolutionäre Be⸗ 
wegung im Ueskueber Bezirk ſcheint einen ernſten 
Charakter anzunehmen. Die türkiſchen Behörden 
verhafteten zahlreiche ſerbiſche Profeſſoren und 
Lehrer. Fahnen mit der Inſchrift: Erhebet Euch 
Slaven, die Stunde der Befreiung hat geſchlagen!“ 
wurden beſchlagnahmt. 


Bulgarien. 
Sofia, 7. Juni. Sämtliche Blätter be⸗ 


ſprechen den Aufruf des macedoniſchen Komitees, 
ſowie deſſen Reformprogramm ſympathiſch und 
fordern zu einer flotten Abnahme der Antheil⸗ 
ſcheine der ſogenannten Nationalanleihe auf. 
Alle Anzeichen laſſen auf den baldigen Aus⸗ 
bruch eines allgemeinen Aufſtandes der Macedonier 


ſchließen. 


Griechenland. 

Athen, 7. Juni. Die Nachrichten aus 
Kreta lauten andauernd allarmirend; das Sengen 
und Brennen der Türken, ſowie die von den⸗ 
ſelben verübten Mordthaten dauern fort. In 
Kanea kamen neuerdings arge Metzeleien vor 
und die Situation verſchlimmert ſich immer mehr. 
Von Athen aus werden den kretenſiſchen Chriſten 
große Geldſummen, Gewehre und Munition ge⸗ 
ſendet. 

Türkei. 

Wie vorauszuſehen geweſen, hat ſich den 
Vorſtellungen der ruſſiſchen Botſchaft beim 
Sultan wegen Kretas jetzt auch der franzöſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel angeſchloſſen und 
die ernſthafte Ausführung des Vertrages von 
Chalepa nach Wiederherſtellung der Ruhe ver⸗ 
langt. Veranlaßt wurde der Schritt des ruſſi⸗ 
chen Botſchafters, wie aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet wird, ganz beſonders dadurch, daß tür⸗ 
kiſcherſeits offen geäußert wurde, im Falle einer 
Kataſtrophe in Vamos würde an allen Chriſten 
Rache genommen werden. Die betreffenden Vor⸗ 
ſtellungen wurden auf Grund von Inſtruktionen 
aus Moskau durch den erſten Dragoman der 
Botſchaft, Herrn Maximow, mündlich in Yildiz 
gemacht und riefen dort insbeſondere aus dem 
Grunde einen großen Eindruck hervor, weil 
ruſſiſcherſeits auch darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, daß in dem angedrohten Falle eine fremde 
Einmiſchung zu erwarten wäre, die Pforte daher 
alles Mögliche zur Verhütung dieſer Eventualität 
aufbieten ſollte. 


— 


Die Berliner Gewerbeansſtellung. 


Wir verdanken unſere heutige hohe Kultur⸗ 
ſtufe nicht zum geringſten der Anwendung des 
Metalles zu gewerblichen Zwecken. Ungezählte 
ind verfloſſen, ſeit ein Menſch 
fand, daß es glänzende Steine gäbe, die im 


Konflikt zwiſchen zwei hochſtehenden Offizieren in Feuer weich würden, die ſich in beliebige For⸗ 


dieſer Weiſe vor der Oeffentlichkeit durchgeführt 
wird, läßt grelle Streiflichter auf die Disziplin 
in der ſpanſſchen Armee fallen. 


England. 

London, 7. Juni. Die von verſchiedenen 
Blättern gebrachte Nachricht, daß Lord Roſebery 
ſeine politiſche Thätigkeit ganz aufzugeben be⸗ 
abſichtige, wird von zuſtändiger Seite als erfun⸗ 
den bezeichnet, 

Nufſſland. 

Moskau, 6. Juni. Heute Abend 7 Uhr 
fand im Kremlſchloſſe ein Feſtmahl zu Ehren 
der fremden Botſchafter und Geſandten ſtatt. 

Am Nachmittage feierte der hieſige Verein 
deutſcher Reichsangehöriger in dem ſchönen Park⸗ 
ſitze des Friedrich Wilhelm und Viktoria⸗Stiftes 
ſein Stiſtungsfeſt, welches durch das Erſcheinen 
der hier anweſenden deutſchen Fürſtlichkeiten aus⸗ 
gezeichnet wurde. Prinz Heinrich brachte einen 


men klopfen ließen, ja ſogar wie Waſſer aus⸗ 
einanderfloſſen. Ein langer dornenvoller Weg iſt 
von jenen Zeiten bis auf Arie Tage zurück⸗ 
ulegen gewefen, und heute können wir ohne 
ſtetalle gar nicht mehr leben. Aus Metall find 
unſere Werkzeuge von der Schreibfeder an bis 
zum Schmiedehammer. Auf eiſernen Wagen 


fahren wir, durch kupferne Fäden ſprechen wir, 


und für Gold und Silber arbeiten wir. Da 
darf es nicht Wunder nehmen, daß die Gruppe 
Metall⸗Induſtrie mit die größte iſt, obwohl fie 
nicht den vierten Theil von dem, was eigentlich 
unter ſie fällt, enthält. Streng genommen, iſt 
ja die halbe Gewerbeausſtellung auch eine Aus⸗ 
ſtellung für Metallinduſtrie, von der größten 
Dampfmaſchine bis zum 1 Gartenſtuhl. 
Doch beſchränken wir uns auf die offizielle 


Gruppe. Wir ſtoßen beim Eintritt zunächſt auf Zahl der Radfahrer in bieſiger Stadt ganz ber 
und deutend vermehrt hat, das Intereſſe für das 


die Kunſtſchmiede. Wunderbare Gitter un 
Portale ſind hier zu erblicken. Das harte en 
iſt im Feuer zu zarten Blumen und Blättern 
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Fremdling. Glücklich paart ſich in dieſen 
Erzeugniſſen Kraft und Anmuth der Form. 

eiter zeigt uns dieſelbe Technik kunſtreiche 
Lampen, Leuchter und Dekorationsſtücke. Bedenkt 
man, daß alles frei im Feuer getrieben iſt, und 
daß die Feile dabei feine Arbeit gehabt hat, 
ſo kann man den Künſtlern und Handwerkern 
ſeine Anerkennung nicht verſagen. Einige 
Schritte weiter und wir find bei den Kunſt⸗ 
ſchloſſern. Hier herrſcht der Geldſchrank. Was 
je im Kampfe gegen die Herren Spitzbuben ent⸗ 
ſtauden und bewährt iſt, das findet ſich hier. 
Die Schlöſſer ſind ſo komplizirt und ſtark, daß 
es unmöglich iſt, ſie mit Nachſchlüſſeln zu öffnen, 
und die Panzerplatten halten jedem Brecheiſen 
Stand. Aber von den modernen Geldſchränken 
verlangt man noch mehr. Wenn das ganze 
Haus ein Raub der Flammen wird und der 
Schrank dabei vom dritten Stock bis in den 
Keller ſtürzt, ſo ſoll er und ſein Inhalt doch 
noch unversehrt bleiben. Modelle, welche die 
Feuer⸗ und Fallprobe überſtanden haben, finden 
ſich hier. Schrank reiht ſich an Schrank, und 
wenn wir nur den hundertſten Theil der 
Millionen hätten, die ſich hier ſicher verwahren 
ließen, — ja wenn! Man kann ja aus Eiſen 
auch ſchließlich noch andere Sachen herſtellen. 
Wir finden hier eine große Pyramide von allen 
nur denkba en Drahtſorten errichtet, es beginnt 
mit dem I aarfeinen Draht Nr. 00 und endet 
mit den ſchweren Drahttauen, mit welchen die 
großen Schiffe am Quai befeſtigt werden. 
Mannigfach iſt die Verwendung von Eiſen⸗ und 
Stahldraht, aber nur verſchwindend gegen die 
des Kupferdrahtes. Auch der iſt hier weten 
und angenehm hebt ſich das milde ſatte Roth 
deſſelben vom hellgrauen Eiſen ab. Wir finden 
ferner ganze Wannen aus dem überaus ge⸗ 
ſchmeidigen Kupfer getrieben, und vollſtändige 
Kücheneinrichtungen. Es ſieht beſtechend aus, 
doch erwächſt hier dem Kupfer ein gefährlicher 
Konkurrent im Nickel. Für alle Gefäße zu Koch⸗ 
zwecken dürfte das letztere das beſte fein, da es 
von den Speiſen nicht angegriffen wird, während 
das Kupfer doch mit einem harmloſen Beefſtael 
recht bösartige Verbindungen eingehen kann. 
Jedenfalls iſt das emaillirte Eiſengeſchirr, welches 
ſich als drittes im Bunde dazu geſellt, das aller⸗ 
ſicherſte. Zinn und Zink treffen wir hier haupt⸗ 
ſächlich in der Verwendung zu Dekorationszwecken. 
Zinkguß ſind ja die meiſten „Bronzelampen“, 
und viele der ſchönen „Sandſteinverzierungen“ 
an Berliner Prachtbauten ſind aus Zinkblech 
geſtanzt. Allerdings wirkt das Zink ſelber gar 
nicht dekorativ, ſondern muß erſt durch Galvani⸗ 
irung oder Bemalung gehoben werden. Es ift 
immer Surrogat, und wer etwas echtes ge⸗ 
ſchmackvolles und doch wohlfeiles haben will, 
dem rathen wir zu der Kombination von 
ſchwarzem Eiſen mit polirtem Kupfer. Die 
Bettſtellen, welche in dieſer Weiſe ausgeführt 
ſind, wirken vorzüglich und ſind jedenfalls weit 
luftiger und angenehmer, wie die altfränkiſchen 
Holzkäſten, welche die Möbelausſtellung zieren. 
Von den Betten kommen wir zu den Eis⸗ 
ſchränken, und hier ſind beſonders die geſchmack⸗ 
vollen und ſauberen Konſtruktionen zu erwähnen, 
welche im Innern mit Marmorplatten gefüttert 
find. Sie wären in ihrer Art vorzüglich, wenn 
fie keine Seitenthür hätten. Diejenigen, bei 
welchen die Speiſen von oben hineingeſtellt wer⸗ 
den, ſind viel ſparſamer und praktiſcher. Endlich 
gelangen wir zu den Thürſchließern. Es ſind 
ungefähr 20 verſchiedene Konſtruktionen, aber 
alle ähnlich, und alle ſchließen geräuſchlos und 
ſelbſtthätig. Wir auch! 


FP 
Radwettfahren. 
Stettin, 8. Juni. 


Wir haben ſchon mehrfach darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſich im Laufe der letzten Jahre die 


Jochrad⸗Wettfahren hat damit jedoch nicht gleichen 
Schritt gehalten, wie das geſtrige Rennen wiede! 


Mittheilungen aus dem Grund beſitz. 


Trinkſpruch auf Kaiſer Nikolaus aus, der Vor geſchmiedet worden, und eine blühende Roſenhecke bewies. Nicht unerheblich Schuld daran ſcheint 
chende 920 Be Herr e e trank jteht vor uns, einladend für den Gaſt, dem das der „Verein für Rad⸗Wettfahren“ zu haben, weil 
auf das Wohl des deutſchen Kaiſers und dann Thor ſich öffnet, doch undurchdringlich für den derſelbe in dem Gebotenen nicht nur keine Steige: 


„ 


——— 


Verſteuerung der Pacht⸗, Mieth⸗ u. ſ. w. Ver⸗ Grundſtücke nachgewieſen, jo find die mehreren 
träge, welche vor dem 1. April 1896 geſchloſſen Verträge, die ein und daſſelbe Grundſtück 
worden find, bereits ſtattgefunden hat, bleibt betreffen, zuſammenhängend je in beſonderen Ab⸗ 
für die Eintragung in das Verzeichniß außer Betracht. ſchnitten einzutragen. Die einzelnen Grundſtücke 
3, Wenn Verträge der unter Ziffer 1 bezeichne find in der Ueberſchrift des näheren zu be: 
Mieth⸗ (Pacht⸗, Autichreſe⸗) Verzeichnißt ten Art vor Ablauf der vertragsmäßig feſtge⸗ zeichnen. Es ſteht den Steuerpflichtigen frei, für 
betreffend d ... Grundſtück ſetzten Zeit ihr Ende erreichen, ſo iſt der Stem⸗ jedes Kalenderjahr ein beſonderes Verzeichniß zu 

.. Nr.. . . d. . Straße (Platzes o. A.) 


der vor Kurzem veröffentlichten Ausführungsan⸗ 
weiſung folgende Form aufzuweiſen: 


pel nur für die Zeit bis zur Beendigung der führen oder die Verſteuerungen für die einzelnen 
Verträge zu entrichten, ſodaß beiſpielsweiſe ein auf einander folgenden Kalenderjahre in dem⸗ 
für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember ſelben Verzeichniß zu bewirken. 8. Das Ver⸗ 
1897 zu einem Jahresmiethzinſe von 6000 Mark zeichniß iſt von dem Verpächter, Vermiether 
geſchloſſener Miethvertrag, welcher aber nur bis u. ſ. w. oder ſeinem Beauftragten mit folgender 


1 " ” „ 
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mehr als 1065 bis ee I Een ar —— e nie er 
ündigung) als verlängert gelten Soll, ſofern der trägt 1 ME,, von mehr als is 1500 Mk. Zollamt, in deſſen Geſchäftsbezirk die betreffen⸗ 
90 We Nutzung) eln er iin in Haber der Pipe beträgt 1,50 Mk. u. ſ. w. Die den Grundſtücke belegen ſind, oder bei einem be⸗ 
eines Jahres berechnet wird, mehr als 300 Nebenausfertigungen (Nebenexemplare) unterlie⸗nachbarten Stempelvertheiler. Gehören die 
Mark beträgt. Trifft letztere Vorausſetzung zu, gen einem beſonderen Stempel nicht. 6. Die Auf⸗ Grundſtücke zu den Geſchäftsbezirken verſchiedener 
ſo ſind die Verträge auch alsdann ſteuerpflichtig, ſtellung und Verſteuerung der Verzeichuiſſe durch Unterämter, ſo hat der Steuerpflichtige die 
wenn. der auf die Geltungsdauer des Vertrags Beauftragte oder Vertreter iſt zuläſſig, doch Wahl, welchem dieſer Aemter er das Verzeichni 
während des betreffenden Kalenderjahres ents bleiben die eigentlich Verpflichteten für die ge⸗ vorlegen will (vergl. Ziffer 7). 10. Die Stempel: 
fallende Zins⸗ oder Nutzungsbetrag 150 Mark ſetzlichen Stempelabgaben, ſowie für die ver⸗ d de | I 
oder weniger (vergleiche § 44 des Stempelſteuer⸗ wirkten Strafen perſönlich verhaftet. 7. Alle des Verzeichniſſes Verpflichtete oder deſſen Beauf⸗ 
geſetzes vom 31. Juli 1895) beträgt, ſodaß z. B. von einem Verpächter, Vermiether u. ſ. w. für tragter einer der in der Ziffer 9 bezeichneten 
ein während der Dauer eines halben Monats in ein Kalenderjahr oder im voraus zu verſteuern⸗ Steuerſtellen das Verzeichniß ausgefüllt und mit 
Geltung aner Miethvertrag, in dem der den Verträge ſind in ein Verzeichniß einzutragen, der in der Ziffer 8 angegebenen Verſicherung 
monatliche ethzins auf 30 Mark verabredet auch wenn die Verträge ſich auf mehrere Grund⸗ verſehen unter Zahlung des Stempelbetrags ent⸗ 
iſt, der Eintragung in das Verzeichniß und der ſtücke beziehen, ſofern nur dieſe Grundſtücke zu weder einreicht oder durch die Poſt mittelſt ein⸗ 
Verſteuerung (mit 0,50 Mark) bedarf, während demſelben Hauptamtsbezirk gehören. Sind die geſchriebenen Briefes einſendet, ohne daß er 
andererſeits ein 10 Monate in Geltung geweſener mehreren Grundſtücke in verſchledenen Hauptamts⸗ die in dem Verzeichniß zu 
Miethvertrag, in dem der monatliche Mietzins bezirken gelegen, jo iſt für jeden Bezirk ein ber gaben vor der Steuerbehörde 
auf 25 Mark feſtgeſetzt iſt, ſteuerfrei bleibt. ſonderes Verzeichniß zu führen. mp tokol 
2. Derjenige Zeitraum, hinſichtlich deſſen eine einem Verzeichniß die Verträge über mehrere 11. Die zur Führung der Verzeichniſſe Ver⸗ 
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machenden An⸗ 


rung eintreten läßt, ſondern ſogar gegen frühere 
Darbietungen zurückbleibt. Derſelbe hat bisher 
Rennen veranſtaltet, bei denen wirklich ſportlich 
Sehenswerthes geboten wurde und die daher 
wohl geeignet waren, das Intereſſe für den 
Fahrrad⸗Sport in den weiteſten Kreiſen zu er⸗ 
wecken, Rennfahrer von Ruf erſchienen in der 
Bahn, wir nennen nur Lehr, Heidenreich, Mulack, 
Heimann, Gebr. Underborg u. A. Geſtern wies 
das Programm nicht einen bekannten Namen 
von auswärts auf, von Berlin, Bernburg, 
Spandau, Bernau und Altdamm waren zwar 
Radler erſchienen, aber unbekannte Größen. Das 
Komitee hatte allerdings einen „Schnellläufer“ 
engagirt und wenn dies auch gut gemeint ge⸗ 
weſen ſein mag, ſo iſt doch gerade darin dem 
Vorſtand ein Vorwurf zu machen, denn ein 
„Schnellläufer“ paßt nicht in eine Rennbahn, 
welche ernſtem Sport gewidmet ſein ſoll, bei 
Jahrmarktstrubel mit 10 Pf. Entree mögen 
deſſen Produktionen noch angebracht ſein. Hätte 
der Vorſtand gehört, welche Bemerkungen im 
Publikum geſtern über dieſe ſonderbare Dar⸗ 
bietung laut wurden, er hätte es ſicher unter⸗ 
laſſen, für nächſten Sonntag nochmals das Auf⸗ 
treten dieſes „Champion of the world“ in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen. Geſtern hatte ſich doch ein Rad⸗ 
fahrer gefunden, welcher mit dem Schnellläufer 
in die Bahn trat, Letzterer ſollte dieſelbe durch 
18 Runden, der Fahrer in 30 Runden umkreiſen, 
es war von vornherein ein ungleicher Kampf und 
mußte es daher noch beſondere Verwunderung 
erregen, daß dem Radfahrer außerdem noch 
Schrittmacher beigegeben wurden, derſelbe radelte 
denn auch im Schweiße ſeines Angeſichts in 22 
Min. 44 Sek. ſeine Runden ab, eine Weile 
darnach trabte auch der Schnellläufer durchs 
Ziel, den Zuſchauern hatte es inzwiſchen an 
Langeweile nicht gefehlt. — Einen humoriſtiſchen 
Anſtrich hatte wenigſtens noch ein ſpäterer 
Schnelllauf, bei dem ſich zwei „hieſige Herren“ 
dem Schnellläufer ſtellten, aber gerade dieſes 
Rennen bewies, daß folder Mumpitz nicht in 
eine auſtändige Rennbahn paßt. 

Wenn wir nun auf die eigentlichen Sport⸗ 
barbietungen eingehen, jo waren dieſelben mehr 
don lokalem Intereſſe und von dieſem Stand⸗ 
dunkt betrachtet, kann man denſelben einen Er⸗ 
folg nicht abſtreiten. Die Rennen begannen mit 
einem 

Niederrad-Erſtfahren auf 2000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe. Es waren 18 Theilnehmer ge⸗ 
zeichnet und mußte in zwei Läufen gefahren 


verden, bei denen 14 ſtarteten. Im erſten Lauf 


blieb P. Richter vom R.⸗V. „Sport“⸗Verlin in 
3 Min. 14 ½ Sek., im zweiten Lauf R. Woerdel⸗ 
Spandau in 3 Min. 28¼ Sek. Erſter. Bei 
dem Entſcheidungslauf ſtarteten die 4 Erſten an 
geiden Läufen, P. Richter übernahm bald die 
Führung und ſiegte glänzend in 3 Min. 2747, 
Sek., als Zweiter ging R. Woerdel⸗Spandau, als 
Dritter P. Proeger vom hieſigen R.⸗V. „Sport“ 
durchs Ziel. Recht intereſſant geſtaltete 
ſich das 
Niederrad⸗Hauptfahren auf 4000 
Meter (10 Runden). 3 Ehrenpreiſe, 1 Führungs⸗ 
preis. Von 14 Gemeldeten ftarteten 6 und ent⸗ 
wickelte ſich ein ſcharfer Kampf, aus dem ſchließ⸗ 
lich wiederum P. Richter in 6 Min. 56½¼ 
Sek. als Sieger hervorging, als Zweiter folgte 
R. Woerdel⸗Spandau, als Dritter erſt der 
Meiſterfahrer von Pommern pro 1895/96, F. 
Amende vom B.⸗K. Boruſſia⸗Berlin. — An dem 
Jugendfahren auf 1600 Meter mit 
Vorgaben (3 Ehrenpreiſe) betheiligten ſich die 
Knaben Beſt, Hampe, Puſt und Schönbeck. 
Letzterer holte ſich den erſten, Puſt den zweiten 
und Hampe den dritten Preis. Der noch ſehr 
jugendliche Beſt ging leer aus. — Anm inter⸗ 
eſſanteſten geſtaltete ſich das 
Niederrad⸗Vorgabefahren auf 
3000 Meter (7½ Runden) — 3 Ehrenpreiſe —, 
an dem von 19 Gemeldeten 16 theiln amen und 
ich ein ſehr harter Kampf zwiſchen zwei guten 
Stettiner und einem Berliner Fahrer entſpann, 
welche ſich ſchließlich in die Preiſe theilten. Als 
Erſter ging W. Darmer vom R.⸗K. „Wande⸗ 
rer“ in 4 Min. 53 Sek. durchs Ziel, ihm folgte 
C. Zibell, nach dieſem P. Richter vom R.⸗V. 
„Sport“⸗Berlin. — Ganz interefjelos verlief das 


pflichteten haben die Verzeichniſſe fünf Jahre 
‚ang aufzubewahren. Auf Verlangen erfolgt die 
Aufbewahrung durch die Steuerbehörde. 12. 
Alle Verpächter, Vermiether u. ſ. w. find ver⸗ 
bunden, die von ihnen zu führenden Verzeichniſſe 
den Vorſtänden der Stempelſteuerämter auf Ver⸗ 
langen einzureichen, oder, wenn ſie Verzeichniſſe 
nicht eingereicht haben, auf Aufforderung der 
Steuerbehörde anzuzeigen, daß von ihnen 
während des vorangegangenen Kalenderjahres 
Verträge der erwähnten Art, deren Eintragung 
in das Verzeichniß geſetzlich erforderlich iſt, nicht 
errichtet worden ſind. 13. Wer den Vorſchriften 
bezüglich der Verpflichtung zur Entrichtung der 
Stempelſteuer für Pacht⸗, Mieth⸗ u. ſ. w. Ver⸗ 
träge zuwiderhandelt, hat eine Geldſtrafe ver⸗ 
wirkt, welche dem zehnfachen Betrage des hinter⸗ 
zogenen Stempels gleichkommt, mindeſtens aber 
30 Mark beträgt. Ergiebt ſich aus den Um⸗ 
ſtänden, daß eine Steuerhinterziehung nicht hat 
verübt werden können oder nicht beabfichtigt 
worden iſt, ſo tritt eine Ordnungsſtrafe bis zu 
300 Mark ein. Eine Strafe bis zu einem 
gleichen Betrage iſt verwirkt, wenn den Vor⸗ 
ſchriften bezüglich der Aufbewahrung der Ver⸗ 
zeichniſſe zuwidergehandelt wird oder die unter 
Ziffer 12 erwähnten Aufforderungen unbeachtet 
bleiben. 14. Durch die Verſteuerung der Pacht⸗, 
Mieth⸗ x. Verzeichniſſe gelten die Verträge nur 
inſoweit als verſteuert, als in ihnen die Pacht⸗, 
Mieth⸗ ꝛc. Abkommen beurkundet ſind, nicht aber 
auch hinſichtlich anderer, in ihnen etwa noch 
enthaltener, beſonders ſtempelpflichtiger Rechts⸗ 
Insbeſondere gelten nicht als mit⸗ 
verſteuert die von den Pacht-, Mieth⸗ ꝛc. Ab⸗ 


pflicht wird dadurch erfüllt, daß der zur Führung kommen unabhängigen Nebenverträge, alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe die Verabredung, daß 


die Ent⸗ 


ſcheidung entſtehender Streitigkeiten einem 
Gericht übertragen werden ſolle. Derartige 
Nebenabreden find nach $ 14 und der Tarifitelle 
71 Ziffer 2 Abſ. 1 des Geſetzes beſonders zu 
verſteuern. 


Werden in tung des Stempelbetrags zu Protokoll erklärt. 
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Tandem-Vorgabefahren auf 3000 
Meter, 3 Ehrenpreiſe. Von 4 gemeldeten Tan⸗ 
dems erſchienen nur zwei am Start, das eine 
davon gab nach der dritten Runde das Rennen 
auf und durchliefen darauf P. Hausadel vom 
R.⸗V. „Sport“⸗Stettin und R. Vetterlein von 
der A. R.⸗U.⸗Stettin in 4 Min. 48 ½ Sek. allein 
die Bahn und gewannen nach Gefallen. — Als 
Zugabe wurde noch ein 

10 Kilometer⸗Fahren veranſtaltet, 
bei dem Tandem und Zweirad ſich meſſen konn⸗ 
ten und das Zweirad den Sieg davontrug. Nach 
dem Rennen fand in dem Reſtaurant Falken⸗ 
walderſtraße 95 die Preisvertheilung ſtatt. 

Das nächſte Rennen iſt für Sonntag, den 
28. d. M., angeſetzt. Wie wir hören, ſollen zu 
demſelben eine Anzahl Berufsfahrer zugezogen 
höhen. und dürfte ſich dadurch das Intereſſe er⸗ 
öhen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 8. Juni. Der von bier nach 
Berlin abgelaſſene Sonderzug beförderte 413 
Perſonen, während von Berlin 392 Perſonen 
mittelſt Grtrazuges hier eintrafen. Zur Fahrt 
nach Podejuch, Finkenwalde und Hohenkrug wur⸗ 
den 3300 Sonntagsfahrkarten ausgegeben. 

* Geſtern Abend nach 9 Uhr wurde der 
Schutzmannspoſten am Bollwerk um Hülfe an⸗ 
gegangen, weil ein Menſch die von den Gotzlow⸗ 
dampfern abgeſetzten Paſſagiere beläſtige. Der 
Schutzmann begab ſich zur Anlegeſtelle der Dam⸗ 
pfer und verwies dem bezeichneten Mann das 
ungebührliche Betragen, da dies aber nichts half, 
ſo ſchickte er ſich an, den Ruheſtörer abzuführen. 
Nun zog der Letztere plötzlich ein Meſſer und ver⸗ 
ſetzte damit dem Schutzmann einen Stich, welcher 
den Rock zertrennte, jedoch an dem Metallbeſchlag 
des Hoſenträgers abprallte. Nun machte der 
Schutzmann von der Waffe Gebrauch und ſtreckte 
den Angreifer durch einen Schlag über den Kopf 
nieder. Der Verletzte, ein taubſtummer Dachdecker 
Namens Rudolf Genz, wurde nach der Rettungs⸗ 
ſtation am Bollwerk 10 gebracht und bon da 
mittelſt des Feuerwehr⸗Krankenwagens in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. — Geſtern 
Abend 8 Uhr zog ſich der am Roſengarten wohn⸗ 
hafte Arbeiter Auguſt Bohm durch Sturz von 
der Treppe einige nicht beſonders erhebliche Ver⸗ 
letzungen zu. Samariter der Feuerwehr legten 
ihm eineu Verband an. 

* Bei der geſtern in Danzig abgehaltenen 
Ruderregatta errang Herr Jentſch vom hieſigen 
Ruderverein „Sport⸗Germania“ im Junior⸗Einer 
den Sieg. 

* Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde am 
Königsthor ein 14jähriges Mädchen von einer 
Droſchke überfahren. Da der Feuerwehr⸗ 
Krankenwagen bereits anderweitig in Anſpruch 
genommen war, ſo mußte das Kind in einer 
Droſchke nach der elterlichen Wohnung befördert 
werden. 

* Am Sonnabend Nachmittag verun⸗ 
glückte der Arbeiter Wilhelm Hamann beim 
Anſtreichen eines Dampfers, er ſtürzte von dem 
Schwebegerüſt in die Oder und ertrank. 


* Geſtern Nachmittag unternahmen ſechs g 


Angeſtellte der Fabrik „Union“ in Glienken eine 
Segelpartie über den Dammſchen See. In 
Folge des böigen Windes kam das 
Boot zum Kentern, fünf von den In⸗ 
ſaſſen vermochten ſich an dem Fahr⸗ 
zeug ſolange über Waſſer zu halten, bis aus 
Lübzin ein Boot zur Hülfeleiſtung herankam, der 
Werkmeiſter Wegener jedoch ertrank vor den 
Augen der Freunde. a 

Wegen eines Gardinenbrandes 
wurde geſtern Vormittag um 11¼ Uhr die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Hünerbeinerſtraße 
10—11 gerufen. Am Nachmittag gegen 
3 Uhr erfolgte eine abermalige Allarmirung 
wegen eines im Handelskeller Hagenſtraße 3 
ausgebrochenen Feuers. In beiden Fällen kam 
die Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 31. Mai bis 6. Juni 1291 Por⸗ 
tionen Mittageſſen verabreicht. 

— Die erwarteten chineſiſchen Beſtellungen 
bei deutſchen induſtriellen Werken 
ſind nach dem „B. B.⸗C.“ nunmehr zur That⸗ 
ſache geworden, und zwar handelt es ſich zunächſt 
um Kriegsſchiffe, welche für Rechnung der 
chineſiſchen Regierung mit einer großen deutſchen 
Schiffswerft abgeſchloſſen worden ſind. Es 
dürfte dies die Beſtellung auf Kriegsſchiffe ſein, 
die der Vulkan erhalten hat und worauf 
die ſtarke Koursſteigerung dieſer Aktien wähend 
der letzten Woche zurückzuführen iſt. 

— Nach einer Entſcheidung des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters iſt denjenigen Forſtver ſor⸗ 
gungsberechtigten, welche bereits vor 
dem 1. April d. Js. den Diätenſatz von monot- 
lich 84 Mark bezogen haben, dieſer Satz zu belaſſen, 
auch wenn fie noch nicht über 3 Jahre im Ber 
ſize des unbeſchränkten Forſtverſorgungsſcheins 
ſind. Nachdem weiterhin neuerdings das Auf⸗ 
ſteigen der Diäten der Forſtverſorgungsberechtigten 
vom 1. April 1896 ab nach dreijähriger Stufen⸗ 
folge geregelt worden iſt, kommt vom gleichen 
Zeitpunkt ab die Abgrenzung der Forſtperſorgungs⸗ 
berechtigten in 2 Hälften und damit auch die 
unterſchledliche Behandlung der in dem einen 
Regierungsbezirk beſchäftigten, aber bei anderen 
Regierungen notirten Forſtverſorgungsberechtigt 8 
in Wegfall. Die im Beſitze des unbeſchränkten 
Forſtverſorgungsſcheins ſich befindenden Forſt⸗ 
hülfsauſſeher, welche nur zeitweiſe vom Truppen⸗ 

‚theil beurlaubt find, werden bezüglich der Höhe 
der Diäten mit den vom Truppentheil bereits 
ausgeſchiedenen und zur dauernden Beſchäftigung 
angenommenen Forſtverſorgungsberechtigten gleich⸗ 
behandelt. 

— Im Falle der Weigerung von Kandidaten 
des höheren Schulamts, einer Einberufung 
zu einer kommiſariſchen Beſchäfti⸗ 
gung durch das Provinzial⸗Schulkollegium 
Folge zu leiſten, gelt bisher die Vorſchrift, 
daß in der Regel eine fernere Einberufung zu 
einer derartigen Beſchäftigung erſt wieder auf 
Antrag des Kandidaten eintreten ſolle. Die in 
ſolchen Fällen nicht ſelten hervorgetretenen Un⸗ 
zuträglichkeiten haben nunmehr den Kultus⸗ 
miniſter veranlaßt, zu beſtimmen, daß bezüglich 
der Ablehnung einer vom Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium angebotenen, nicht unter drei Monaten 
dauernden kommiſſariſchen Beſchäftigung, mit der 
eine Remuneration von mindeſtens 125 Mark 
monatlich verbunden iſt, in Zukunft die gleiche 
Maßregel platzgreifen ſoll, die bei Ablehnung 
einer definitiven Anſtellung angedroht iſt. Dar: 
nach wird der betreffende Kandidat durch Be⸗ 
ſchluß des Provinzialſchulkollegiums in ſeiner 
Anziennität um ein halbes Jahr zurückgeſetzt; 
im Wiederholungsfalle kann er mit Genehmigung 
des Miniſters von der Auziennitätsliſte geſtrichen 
werden. Vorausgeſetzt wird dabei, daß die von 

dem Kandidaten geltend gemachten Gründe der 
Weigerung von dem Provinzialſchulkollegium 
nicht als berechtigt anerkannt worden find. Ob 
otene Beſchäftigung an einer ſtaatlichen 
ei tſtagtlichen Anſtalt ſtattfinden 


ne 
nnn 


in der Darſtellung; graziös geſpielt und geſungen 


CCC 


nicht im Namen des Herzogs 
dern in dem des Reichs N 


— 


— Die beamteten Thierärzte beſitzen, 
wie ſich herausgeſtellt hat, vielfach nicht die⸗ 
jenigen bakteriologiſchen Kenntniſſe, welche zur 
ſicheren Erkennung und Feſtſtellung von Seuchen 
nach dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft er⸗ 
forderlich find. Da es nicht möglich iſt, alle 
Kreisthierärzte zur Beſeitigung dieſes Mangels 
an den alljährlich an der thierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule ſtattfindenden bakteriologiſchen Kurſen 
theilnehmen zu laſſen, hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter die Abhaltung kürzerer Kurſe innerhalb 
der Provinzen nach einem auf 6 Tage berech⸗ 
neten Arbeitsplan in Ausſicht genommen, deren 
Leitung ſolchen Departements⸗ oder Kreisthier⸗ 
ärzten übertragen werden ſoll, die ſich hierzu bei 
den in den letzten zwei Jahren in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Kurſen als geeignet erwieſen haben. 
Zu einem Kurſus ſollen jedesmal 10 Theil⸗ 
nehmer herangezogen und in jeder Provinz ſo 
viel Kurſe abgehalten werden, daß alle be⸗ 
amteten Thierärzte, die nicht in den letzten 
Jahren an den bakteriologiſchen Kurſen 
der thierärztlichen Hochſchule theilgenommen 
haben, die nöthige Unterweiſung erhalten. Da 
bei der Einberufung der Kreisthierärzte auf die 
Möglichkeit ihrer Vertretung in den Dienſt⸗ 
geſchäften Rückſicht genommen werden muß, 
werden Beamte aus verſchiedenen Regierungs⸗ 
bezirken zu einzelnen Kurſen vereinigt werden. 
Es ſollen in je zwei Provinzen gleichzeitig 975 
ſtattfinden; ſie werden in der Rheinprovinz und 
in Oſtpreußen beginnen und ſodann einmal von 
Oſtpreußen aus in den Provinzen Weſtpreußen, 
Pommern, Poſen, Schleſien und Brandenburg, 
gleichzeitig von der Rheinprovinz aus in Weſt⸗ 
falen, Heſſen⸗Naſſau, Schleswig⸗Holſtein, Sachſen 
und Hannover fortgeſetzt werden. Die für die 


Demonſtrationen und Verſuche erforderlichen 
Präparate und Kulturen u. ſ. w. werden den 
Leitern der Kurſe auf ihren Antrag von 


der Berliner thierärztlichen Hochſchule überwieſen 
werden. 


45 
Bellevue ⸗Thrater. 


Einen neuen Erfolg in der Operetten⸗Saiſon 
hatte das Bellevue⸗Theater geſtern mit der Auf⸗ 
führung von dem „Zigeunerbaron“ von 
Strauß zu verzeichnen, denn ſowohl die Dar⸗ 
ſteller, wie Chor und Orcheſter unter Herrn 
Kapellmeiſter Ohneſorg's Führung bewährten ſich 
wieder auf das beſte. Die Titelpartie ſang Herr 
Mailberg, wir haben ſchon mehrfach hervor⸗ 
gehoben, daß ſich deſſen Stimme durch friſchen, 
gefälligen Ton auszeichnet, ſie iſt aber nicht ſehr 
kräftig und dringt nicht immer durch, dies machte 
ſich geſtern im 1. Akt bemerkbar; lebhaften Bei⸗ 
fall erntete der Sänger zu Anfang des zweiten 
Aktes in Gemeinſchaft mit Frl. Tuſcher, 
welche die „Saffi“ ſang, ihre volle ſchöne Stimme 
kam vorzüglich zur Geltung, ein beſonderer 
Vorzug der Dame iſt der ſaubere Vortrag. Leb⸗ 
hafte und verdiente Anerkennung wurde auch 
Frl. Schütze zu Theil, ihre „Zigeunerin 
Czipra“ wart if ih im Geſang und charakteriſtiſch 


wurde auch die „Arſena“ durch Frl. Lon⸗ 
auer. — Herr Kainz, welcher die Regie 
mit Umſicht führte, entwickelte als „Zſupan“ 
kräftigen Humor und auch die Herren Fil is z⸗ 
czank o (Kommiſſar), Treuenfels (Ottokar) 
und Petzold (Obergeſpan) führten ihre Par⸗ 
tien beſtens durch, die Darſtellung der „Mira⸗ 
bella“ durch Frau Werthmann litt durch 
Mangel an Humor. R. O. k. 


Aus den Provinzen. 

In der Provinz haben die Gewitter der 
letzten Tage wieder erheblichen Schaden verurſacht, 
befonders in der Umgegend von Gollnow, wo 
ein ſtarker Hagelſchlag niederfiel, in Jakobsdorf 
und Franzfelde wurden durch Blitzſchlag vier 
Scheunen eingeäſchert. Leider haben die Gewitter 
auch Menſchenleben gefordert, in Paſewalk wurde 
der Ackerbürger Liſch, welcher auf dem Felde 
Kartoffeln hackte, von einem Blitzſchlag getroffen 
und getödtet und in Tribus bei Treptow a. R 
war der Kuhhirt mit ſeinem Sohn, einen 19 
Jahr alten Arbeiter, im Torfmoor beſchäftigt, 
als ein Blitz herniederfuhr und den jungen R. 
tödtete, während der ältere nur betäubt wurde. 

3 Bütow, 6. Juni. Am 4. Juni cr. war 
der Rentier Rutz aus Stolp in Parchau i. Weſtpr. 
geweſen, um dort einige Geldbeträge für ſich 
einzuziehen bezw. die Zwangseinziehung zu be⸗ 
wirken. Auf dem Heimwege wurde er von einem 
Unbekannten angefallen und mit einem derben 
Stock arg zugerichtet, daß er nach Bütow trans⸗ 
portirt werden mußte, wo er ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung gab. R. hat eine ca. 10 Zentimeter 
lange klaffende Wunde über den Kopf und 
mehrere Hiebe über den rechten Arm erhalten, 
daß dieſer bedeutend angeſchwollen iſt. Es wird 
angenommen, daß ein Racheakt vorliegt, worüber 
die eingeleitete Unterſuchung Klarheit bringen wird 
PPP 

Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 8. Juni. Die dritte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte heute 
heute den Handlungslehrling Hermann Johannes 
Karl Wilke von hier wegen Urkundenfälſchung 
in Verbindung mit Betrug zu einer Gefäng⸗ 
nä ß ſtrafe von einem Monat. Der Angeklagte 
war bis Ende vorigen Jahres bei dem Fuhr⸗ 
herrn Mietzner in Stellung und fiel ihm auch das 
Expediren der für die Bahn aufgegebenen Güter 


zu. Die Frachtbriefe wurden von ihm 
fraukirt und die verauslagten Beträge 
ſpäter von Mietzner erſtattet. Ein derar⸗ 


tiger Frachtbrief, welcher urſprünglich auf 50 Pf. 
lautete, war durch Fälſchung mit 1,50 Mark an⸗ 
geſetzt worden, dem Abſender des Stückguts fiel 
jedoch die Höhe der Fracht auf und die an⸗ 
geſtellten Ermittelungen ergaben als bald die vor⸗ 
gekommene Unregelmäßigkeit. Das Gericht hielt 
für erwieſen, daß der Angeklagte die Fälſchung 
begangen habe, um 1 Mark in die Taſche zu 
ſtecken. Bei der Strafabmeſſung war in Be⸗ 
tracht zu ziehen, daß W. nicht 18 Jahre zählt. 
Kiel, 6. Juni. In der heutigen Verhand⸗ 
lung gegen den Platzmeiſter Hindrichſen, den 
Obermeiſter Ehrhorn und den Direktor Hagen 
von der Germaniawerft, welche wegen des Brücken⸗ 
e aſturzes vom 14. Auguſt v. J. der fahrläſſigen 
Tödtung von 13 Arbeitern beſchuldigt waren, 
wurden die drei Angeklagten freigeſprochen. 
Leipzig, 6. Juni. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion in Sachen des Zimmermanns 
Höhne, welcher vom Landgericht Deſſau wegen 
Unterſchlagung und ftrafbaren Eigennutzes zu 
Gefängniß verurtheilt worden war. Höhne hatte 


geltend gemacht, der Gnadenerlaß des Herzogs „ 
ſtellte eine Anzahl Fragen an die Damen: wie 


von Anhalt vom 22. Mai müſſe die Nieder⸗ 
Folge haben, und 


ſchlagung des Prozeſſes zur | 
hat demgemäß Einſtellung des Verfahrens be⸗ 
antragt. Das Reichsgericht war der Anſicht, daß 
ein derartiges Niederſchlagungsrecht die Erledi⸗ 
gung eines beim Reichsgericht anhängigen Pro⸗ 
zeſſes nicht hindern könne, da das Reichsgericht 


echt ſpreche. Das 


findet ſich 
Sterne, die Schauſpielerin Liane de 
Vorgängerin des Fräulein Marſy in der Gunſt 
Max Lebaudys, hat angeblich geſtern einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht. 
Schätzen reich beladen, aus Rußland heimgekehrt, 
wo ſie mit einer hochſtehenden Perſönlichkeit eine 
vorübergehende ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz ge⸗ 
ſchloſſen hatte. 
Ballet der Folies Bergere 
Tagen ſoll ſie einen Drohbrief erhalten haben, 
worin man von ihr dreitauſend Franks verlangte. 
Sie übergab den Brief zwei einflußreichen, hoch⸗ 


von Anhalt, ſon⸗ „Wie haben Sie ſich während 


Niederſchlagungsrecht des Herzogs von Anhalt 
finde ſeine natürlichen Schranken innerhalb der 
Grenzen von Anhalt. 


Sportsnachrichten. 

London, 6. Juni. Die Pachten „Meteor“, 
„Britannia“, „Ailſa“ und „Satanita“ traten 
heute Vormittag 10 ¼ Uhr eine Wettfahrt von 
der Nore⸗-Mündung der Themſe nach Dover an. 
„Meteor“ ging alsbald vor und führte etwa 
eine Viertelmeile. Als die Yachten um Mittag 
Herne Bay paſſirten, lagen ſie alle dicht bei ein⸗ 
ander, „Meteor“ etwas vorauf. „Meteor“ traf 
um 4 Uhr 58 Min. 55 Sek. als erſte in Dover 
ein, „Britannia“ um 5 Uhr 8 Min. 6 Sek., 
„Satanita“ um 5 Uhr 12 Min. 18 Sek., „Ailſa“ 
um 5 Uhr 17 Min. 2 Sek. „Meteor“ wurde 
zum Sieger erklärt. 


—k 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. Juni. Das geſtrige Unwetter 
in Berlin und Umgegend hat einen Verluſt an 
Menſchenleben oder erheblichen materiellen Nach⸗ 
theil nicht angerichtet. Ein Blitzſtrahl zerſplitterte 
die Fahnenſtange der belgiſchen G4ſandtſchaft, 
ohne das Gebäude ſelbſt zu beſchädigen. Von 
der Ueberſchwemmung in Folge des heftigen Regens 
wurde am meiſten der Weſten Berlins heimge⸗ 
ſucht. Auch in Treptow brachte das ſtarke Ge⸗ 
witter, welches ſich über der Gewerbeausſtellung 
entlud, einen wolkenbruchartigen Regen, der die 
Wege aufweichte und auch einige Gebäude be⸗ 
ſchädigte. In ein Pavillon ſchlug der Blitz ein, 
richtete aber keinen großen Schaden an. Auf 
dem Kaiſerſchiff „Bremen“ hat ein ſogenannter 
kalter Schlag eine dünne Fahnenſtange getroffen. 
Der Fernſprechbetrieb ruhte 4 Stunden. Eine 
Anzahl Telephondrähte wurden vom Unwetter 
vernichtet. — Auch in verſchiedenen Theilen des 
deutſchen Reiches fanden geſtern heftige Gewitter 
ſtatt, ſo daß noch heute der Fernſpre betrieb mit 
einer Reihe von Städten unterbrochen iſt. 

Bremen, 6. Juni. In Barrien bei Syke 
ſchlug der Blitz in die Kirche während der Abend⸗ 
mahlfeier. Zwei Perſonen wurden getödtet und 
acht verwundet. 

Wien, 7. Juni. Nach einer Blättermeldung 
aus Serajevo berichtet die bosniſche Poſt aus 
Raguſa, daß an der montenegriniſchen Grenze 
wiederum ein öſterreichiſcher Gendarm von monte⸗ 
negriniſchen Schmugglern erſchoſſen worden iſt. 

= Peſt, 8. Juni. Geſtern wütheten in 
Sarospanta und Mezo Laborcz verheerende 
Brände, welche 47 beziehungsweiſe 52 Häuſer 
einäſcherten. Eine große Menge von Haus⸗ 
thieren find umgekommen. Im letzten Orte kam 
auch ein vierjähriges Kind in den Flammen um. 

Paris, 6. Juni. Die Pariſer Lebewelt be⸗ 
in großer Aufregung, einer ihrer 
Pougy, die 


Liane iſt erſt kürzlich, mit 


Sie trat r einigen Wochen im 


auf. Vor wenigen 


ariſtokratiſchen Freunden, welche ihn zur Polizei 
trugen. Geſtern früh fünf Uhr verließ nun die 


ſchlanke, ehemals brünette, ſeit einiger Zeit roth⸗ 
blonde Liane ihre elegante Wohnung in der 
Avenne Viktor Hugo, nichts mit ſich nehmend 
als ihre Hündin Belka und einen Flakon Lau⸗ 
danum. 


Als die Dienerſchaft ſie ſpäter ver⸗ 
mißte, wurde die Polizei benachrichtigt. Nach 
läugerem Suchen fand man Liane angeblich vom 


Genuß eines Giftes ſchwer betäubt bei einer 
Freundin auf dem Boulevard Voltaire. 


Da ſie 
nach dem Genuß des Giftes ſich übergeben hat, 
iſt keine Gefahr für ihr Leben mehr vorhanden, 
aber welche Reklame! 

Genua, 7. Juni. In Folge ſchrecklicher 
lleberſchwemmung wurden in der hieſigen Um⸗ 
gegend mehrere Dörfer gänzlich zerſtört. 

Newyork, 7. Juni. Der bekannte Eiſen⸗ 
bahnunternehmer Auſtin Corbin wurde während 
einer Spazierfahrt mit ſeinem Enkel durch Um⸗ 
ſtürzen der Equipage getödtet. Der Kutſcher 
blieb ebenfalls todt, der Enkel Corbins iſt ſchwer 
verletzt. 

— In Brisbane in Queensland ſoll im 
Mai 1897 eine internationale Ausſtellung er⸗ 
öffnet werden. Da in dieſem nördlichſten Staate 
Auſtraliens das deutſche Bevölkerungselement 
eine hervorragende Stellung einnimmt, wird auf 
eine Betheiligung der deutſchen Induſtrie und 
Kunſt Werth gelegt. Die Firma W. Hoyer u. 
Co. in Berlin (C. Gr. Präſidentenſtraße 8) und 
Brisbane, die dort ſeit 1885 „‚etablirt iſt, iſt 
offizieller Agent für das europäiſche Feſtlaud und 
ſie verſendet an die Geſchäftswelt ein Anſchreiben, 
in dem ſie zur Beſchickung der Ausſtellung auffor⸗ 
dort. In einem uns zugehenden Erſuchen, davon 
Notiz zu nehmen, heißt es: „Die großen 
Schwierigkeiten, womit der deutſche Handel in 
den blühenden auſtraliſchen Kolonien gegenüber 
dem engliſchen zu kämpfen hat, laſſen es doppelt 
nothwendig erſcheinen, daß deutſcherſeits alles 
aufgeboten wird, der auſtraliſchen Bevölkerung 
bei dieſer Gelegenheit die Ebenbürtigkeit bezw. 
die Ueberlegenheit der deutſchen Induſtrie vor 
Augen zu führen. Der Maſchineninduſtrie er⸗ 
öffnet ſich hier eine günſtige Gelegenheit zur 
Einführung ihrer Fabrikate, da die 
Induſtrien des Landes, die ſich beſtändig ver⸗ 
mehren, alle Maſchinen neueſter Konſtruktion 
gern aufnehmen und einen zunehmenden Bedarf 
darin haben. Hinſichtlich aller Kunſtgegenſtände, 
ſowohl Malerei wie Bildhauerei, 
ganz beſonders hervor, daß dafür von der 
Direktion der internationalen Ausſtellung freier 
Transport nach Brisbane und zurück gewährt 
wird. Es betrifft dies alle Kunſtwerke, die als 
ſolche in die Kunſtgruppe der Ausſtellung auf⸗ 
genommen werden. Zum Ankauf von Kunſt⸗ 
werken iſt von der Queensland⸗Regierung ein 
größerer Betrag ausgeſetzt, da die Abſicht beſteht, 
in Brisbane eine Kunſtgallerie zu errichten.“ 

— (Guter Hohn auf die moderne Frauen⸗ 
tracht.) Ein in Englaud von Uganda einge⸗ 
troffener Privatbrief ſchildert die Aufnahme der 
ausgeſandten Miffionarinnen der Kirchenmiſſions⸗ 
Geſellſchaft bei den Eingeborenen: „Ihre An⸗ 


kunft bereitete den Ugandern ungemeine Freude, 


beſonders den Weibern. Ihre Kleider erregten 
viel Aufſehen, beſonders die Taillen. Die Ein⸗ 
geborenen gaben ihnen ſofort den Beinamen: 
Die Engen in der Mitte.“ Auch der König 


alt ſie wären u. ſ. w. Ihre weiten Aermel er⸗ 
regten beſonders ſeine Neugierde. Er meinte, 
alle Nahrung, welche ſie genöſſen, ginge wohl in 
die Arme hinauf, da ſie augenſcheinlich in den 
Körper nicht hineinginge.“ 

— Toppelt vorgeſehen.) Gnädige Frau: 
Ihres Beſuches in 
der mit Penſionaten jo reich ge. 
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jungen Z 


heben wir F 


vor den jungen Damen nur retten können?“ — 
Lieutenant: „War allerdings verteufelte Situation 
— mußte gleich 1 doppelter Kriegsliſt Zuflucht 
nehmen!“ nädige Frau: „Und worin be⸗ 
ſtand dieſe?“ — Lieutenant: „Habe Zivil und 
Ehering angezogen!“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 8. Juni. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Wetter: Schön. Temperatur + 19 
eur Barometer 763 Millimeter. Wind: 

id, 

Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Handel, per Juni 154,00 nom., per 
Juni⸗Juli 154,00 nom., per September⸗Oktober 
144,50 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Handel, per Juni 114,50 G., per 
Juni⸗Juli 114,50 G., per Juli⸗Auguſt 115,50 
G., per September⸗Oktober 117 B., 116,50 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 119,00 — 123,00. 

Spiritus behauptet, ver 100 Liter 
à 100 Prozent loko 70er 32,4 bez., Termine 
ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 154,00, 
Roggen 114,50, 70er Spiritus —.—. 


Nichtamtlich. 


Petroleum loko 10,00 verzollt, Kaſſe 
/: Prozent. 

Rüböl ſtill, loko 44,00 B., per Juni 
45,00 B., per September⸗Oktober 45,25 B. 


— . — ——— 
Berlin, 8. Juni. Schluff⸗Kourſe. 


105,75 London kurz —— 


Preuß Conſols 40% 
do. do. 3% 104,75 London — —.— 
do. do. 3% 99,80 | Amſterdam kurz —.— 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,5% axis kurz —.— 
. e 3 840 Seſliner Dampfmüßten 11500 Metohork, 6. Juni. (Anfangs⸗ 

5 5 f er Da en 0 rk, 1 uni. nfangs⸗Kours.) 
do. Landesered.⸗B. 31% 100,50 Neue Dampfer⸗ 8 
Lenkrad lobe. 5.100 90 Wegen embagnie „z Weizen per September 66,50. Mais per 
Statienife Rente nn a er en . 111,10 Septet PN 

v0. 3% Eifenb Ost. 53,40 Barner Papierfabrik 17700 Newyork, 6. Juni, Abends 6 Uhr. 

Wan leger am, Rente 99:90 4 87805 1 108 6. 5. 

Serbiſche 4% Her Rente 68,00 81% Hamßh. Hyp.⸗Vank 335 Baumwolle in Newyork . 7,75 5,75 
Griech. 59% Goldr. v. 1890 82,80 unk. b. 1908 012 do. in Neworleans 7¼8k | 7,12 
Rum. amort. Rente 4% 88,00 Stett. Stadtanleihe 3/,%102,00 Petrol R in C | » * 
Nuff, Boden-Gredit 410% 105,60 etrole um Rohes (in Caſes) 7,55 | 7,55 
de ee e ee a 
Oeſterr. Banknoten Ä do. in Philadelphia ? 3 6,60 


0 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 150,90 
Oeſterr. Credit 222,70 
Dynamite Truſt 173,00 
Bochumer Gußſtahlfabrik 359,75 
Geſellſchaft (100) 4½0% 110,00 Laurahutte 154,10 
do. (100) 4% 107,00 arpener 158,60 
iberniaBergw.⸗Geſellſch. 172.90 


do (100) 4% 102,50 
do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 47 25 
100) 31½% 101,30 | Oſtpreuß. Südbahn 92,75 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkababn 89 60 
V. - VI. Emiſſion 103,40 Mainzerdahn 119,80 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B 15900 Norddeutſcher Lloyd 117 20 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 168,50 Lombarden 43,25 


Stettiner Straßenbahn nn | Luxemb. Prince⸗Henribahn 85 50 
16,1 


Petersburg kurz 
Tendenz: Sehr feſt. 


Berlin, 8. Juni. Weizen per Juni 
149,75 bis 150,25, per Juli 150,50, per Sep⸗ 
tember 146,00. 

Roggen per Junt 115,25 bis 116,00, per 
Juli —,—, per September 117,25. 

Rüböl per Juni 45,20, per Oktober 
45,40. 

Spiritus loko 70er 33,80, per September 
70er 38,90, per Oktober 70er 38,70. 

Hafer per Juli 122,50. 

Mais per September 91,50. n 

Petroleum per Juni 19,60, per Juli 


London, 8. Juni. Wetter: Prachtvoll. 
Paris, 6. Juni. hne * 


3% amortiſirb. Rente 100,30 100,40 
3% ente dn 101,80 101,92 ½ 
Italieniſche 5% Rente 89,1 89,0 
4% ungar. Goldrente —.— FRE 
4% Ruſſen de 1899 — un 
3% Ruſſen de 18111. 94,40 94.40 
4% unifiz. Egypten —.— 1 
4% Spanier äußere Anleihe... 64,75 64,62 
Convert. Türken 21,25 21,30 
Türkiſche Lopje.-..... +... ++ 114,00 | 114,00 
4% privil. Türt-Obligationen ..| 457,00 | 459,00 
Frangofen »..nunan ers enere 772 764.00 
Lomba rden —.— —.— 
Banque ottomanne 580,00 | 585,00 
5 844,00 | 845,00 
FVP an siene on 767,00 | 771,00 
eee 679,00 678,00 
F 76,00 78, 
Meridional⸗Aktienns 639,00 | 637,00 
Rio TintoMltien...........:. 580,50 | 581,00 
SuezlanalAltien ...........,.] 3460,00 3467,00 
Credit LyOU nis 784,00 789,00 
B. de Krance.. in... e —.— —.— 
Tabacs Ottom. . 0... 367,00 | 371,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 N. 12216 | 122%/ıs 
Wechſel auf London kurz 25,15½ 25,15½ 
Cheque auf London 25, 25,17 
Wechſel Amsterdam k... 205,62 205,62 
„ err 207,87 | 207,87 
Madrid kt. 423,50 423,00 
I RA 6,37 6,3 
Robinſon⸗Ak tien 240,00 | 240,00 
4% Rumänien 9, 89,25 
5% Rumänier 1899. —.— 02,00 
Portugieſe n 5 27,06 
Portugieſiſche Tabaksoblig. 482,00 | 483,00 
4% Ruſſen de 189 .... 66,95 66,90 
Langl. E stat. 152,00 | 151,00 
3½% Ruſſ. Anl.. N. 99,80 | 99,80 
Privatdis koennt 13], 13, 
ene 6. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
ucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Juni 10,85, per 
Juli 11,05, per Auguſt 11,25, per Oktober 
11,15, per Dezember 11,12 ½, per März 11,40. 


N burg, 6. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 61,25, per September 58,75, 


per Dezember 56,25, per März 56,00. — 
Ruhig. 

Bremen, 6. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Beier. Loto 5,80 B. Nuſſiſches Petroleum. 
Loko 5,0 B. N 

Wien, 6. Juni. Getreidemarkt. 


Weizen per Mai Juni 6,90 G., 6,95 B., per 
Herbſt 6,98 G., 7,00 B. Roggen per Mai⸗Juni 
6,50 G., 6,52 B., per Herbſt 6,12 G., 6,14 B. 
Mais per Mai⸗Juni 4,42 G., 4,44 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,46 G., 4,48 B., per September⸗ 
Oktober 4,64 G., 4,66 B. Hafer per Mai⸗Juni 
6,37 G., 6,39 B., per Herbſt 5,87 G., 5,89 B. 

Peſt, 6. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Mai⸗Juni 6,60 G., 6,61 B., per Herbſt 6,73 G., 
6,75 B. Roggen per Herbſt 5,70 G. 5,71 B. Hafer 
per Herbſt 5,45 G., 5,47 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,06 G., 4,08 B., per Juli⸗Auguſt 4,10 G., 
4,12 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,65 
G., 10,75 B. — Wetter: Trübe. 

Amfterdam, 6. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 
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Provinz mehrere Nationalvereine auf, 


Pro⸗f 


370 ee 6. Juni. Bancazinn 

Amſterdam, 6. Juni, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 145,00. Roggen loko —, do. auf 
Termine feſt, per Juli ——, per Oktober 
95,00, per März 98,00. Rüböl loko —.—, 
per Herbſt —,—, per Mai 1897 —,—. 


er en, 875 0 Getreide» 
markt. eizen ſteigend. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 5 Me 

Antwerpen, 6. Juni, Nachm. 2 Uhr 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,50 
bez. u. B., per Juni 16,50 B., per Juli 16,50 
B. Steigend. 

Antwerpen, 6. Juni. Schmalz per | 
März 57,75. Margarine ruhig. 

Paris, 6. Juni, Nachm. Roh zucker 

(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,00 bis 
—. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juni 30,12, per Juli 30,50, 
800 e 30,50, per Oktober⸗Januar 


Paris, 6. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. SSchlußbericht.) Weizen matt, per 
Juni 19,80, per Juli 19,65, per Juli⸗Auguſt 
19,55, per September⸗Dezember 18,80. Roggen 
ruhig, per Juni 11,10, per September⸗Dezember 
11,10. Mehl matt, per Juni 40,35, per Juli 
40,80, per Juli⸗Auguſt 40,95, per September⸗ 
Dezember 40,90. Rüböl ruhig, per Juni 51,25, 
per Juli 51,25, per Juli⸗Auguſt 51,00, per 
September » Dezember 51,25. Spiritus beh., 
per Juni 30,75, per Juli 31,00, per Juli⸗Auguſt 
31,25, ver September⸗Dezember 31,25. 
Wetter: Bewölkt. 

London, 6. Juni. An der Küſte 12 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 6. Juni. 96proz. Javazucker 
13,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 
10,62, feſt. Centrifugal⸗Kuba ——. 


2 6.60 A 
Pipe line Certificates Juli 110½ 108,00* 


Schmalz Weſtern fteam...|; 450 | 4,45 
do. Rohe und Brothers. 4,75 4,70 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Dahn e 8, % % 7°. ; 7 £ 
Weizen ftramm. 
Rother Winter⸗ lo ko. 76,37 | 75,12 
per SUN rare ee ihre 67,50 66,25 
per mlt RER RE 67,37 66,12 
per September. . | 67,12 65,75 
per Dezember 69,00 67,75 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . . | 13,25 13,25 
Per Imp ene en . 11,45 | 11,45 
per September. . 10,55 10,55 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2.45 | 2,40 
Mais behauptet. ' 
per Jun:: 39,50 33,50 
per Juli . 434,50 | 34,50 
per September 5,62 35,50 
Nun fee „11,55 11,55 
3 n 18 
etreidefracht nach Liverpool 2,25 2,25 
* nominell. 


Chicago, 6. Juni. 


6. 55 
Weizen ſtramm, per Juni . 61,62 | 59,12 
per Jul. . 6187597 
Mais behauptet, per Juni 28,12 | 27,50 
an per Juni G. ee 
peck ſhort elea 4,00 4.00 


o bbb 
CCCP 
Waſſerſtand. 

* Stettin, 8. Juni. Im Revier 5,60 
Meter = 17 10%. 


C ͤ ²˙ AA 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 8. Juni. Das Befinden des Prinzen 
Cumberland iſt wenig befriedigend, er hat in 
Folge großer Schmerzen des Nachts keinen 
Schlaf; das Fieber iſt etwas geringer. 

Peſt, 8. Juni. Die Regierung löſte 9 
ar⸗ 
ar den Leſeverein von Miava in der Slo⸗ 
vakei. 

Für heute wird ein großer Gnadenakt des 
Kaiſers erwartet. Außer der Begnadigung 
zahlreich Verurtheilter ſollen auch die Aus⸗ 
zeichnungen anläßlich der Millenniumsfeier publi⸗ 
zirt werden. 


Brüſſel, 8. Juni. Geſtern Nachmittag 
wurde im hieſigen katholiſchen Geſellenhauſe die 
Abſtimmung hinſichtlich der bevorſtehenden 
Kammerwahlen 770 Obgleich das endgül⸗ 
tige Ergebniß der Wahlen noch nicht bekannt iſt, 
ſo glaubt man, daß an Stelle der hier austreten⸗ 
den chriſtlich⸗ſozialen Arbeiterdeputirten, trotz der 
Oppoſition des Führers Woeſte, die Kandidaten 
der Regierung gewählt werden. — 

Paris, 8. Juni. Der Zuſtand Jules 
Simons iſt noch immer ſehr bedenklich, ide; 
haben die Aerzte geſtern eine leichte Beſſerung 
konſtatirt und ſchöpfen neue Hoffnungen. Man 
fürchtet, daß dieſe Beſſerung nur vorübergehend ſei. 

Rom, 8. Juni. Die Annäherung zwiſchen 
dem Papſt und dem Miniſterpräſidenten Rudini 
macht immer größere An Wie von gut 
unterrichteter Seite verſichert wird, ſoll der Papſt 
bereits Ordre gegeben haben, die Konvenienz der 
Theilnahme der Katholiken an den politiſchen 
Wahlen in Erwägung zu ziehen. Die Frage der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes würde hierbei 
ganz umgangen werden. 

London, 8. Juni. Aus Kapſtadt wird ge⸗ 
meldet, daß die Verhandlungen zwiſchen der 
Transbaal⸗Regierung und dem Oranje⸗Freiſtaat, 
betreffs Abſchluß eines Defenfiv- und Offenſio⸗ 
bündniſſes gegen England, auf den Wunſch des 
Präſidenten Krüger wieder aufenommen worden 
find. Dieſe Meldung wird von der antikolonialen 
Preſſe als ein Manöver dargeſtellt, um die Ab⸗ 
ſendung größerer ZTruppenabtheilungen an die 
Grenzen der Transvaal⸗ Republik zu recht⸗ 
fertigen. . j 

London, 8. Juni. Die von dem radikalen 
Komitee angeblich ausgegangene Nachricht. Lord 
Roſebery ſei entſchloſſen, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten aus der Führerſchaft der liberalen 
Partei auszutreten, hat in London große 
Senſation hervorgerufen. Man nimmt an und 
zwar mit einigem Recht, daß Lord Roſebery, 
alls ſich die Meldung beſtätigt, nicht aus 
eigenem Antriebe, ſondern unter dem Einfluß ver⸗ 
ſchiedener Führer der Partei zu dem Entſchluß 
gekommen iſt. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 „ in Marken, \ 
W. II. Mielek, Frankfurt a. M. 
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